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Wocheiigedicht

In der Blüte meiner Jugend
Von Ulrich Weber

Schon als ich in den Windeln lag,
geschah es leider Tagfür Tag,
dass ich die Mutter strapazierte,
indem ich Haferbrei verschmierte.

Dann, als ich in die Schule ging,
ich Käfer und auch Spinnen fing,
die ich dem Vroni, das mich neckte,
voll Hinterlist ins Etui steckte.

Als Kantischüler ich mal soff
und schwankend durch die Gegend loff;
dem Lehrer, diesem blöden Cheiben,
schlug ich mit Steinen ein drei Scheiben.

Dann, als Student, wie ich noch weiss,
da liebte ich Helene heiss.

Läck mer, wie ich die amigs küsste!
Mein Gott, wenn meine Frau das wüsste!

Kurzum, so viele Jugendsünden
wird man bei andern schwerlich finden;
was heisst: Ich hätte das Format
zum Einzug in den Bundesrat!
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Sonderseiten zum Thema Literatur
• Subventionen gegen Schreiborgien

• Grabenkrieg zwischen Bergdeutsch
und Schriftdeutsch

• Der Schriftsteller besucht sein Buch

• Lesezeichen - harmlos bis barbarisch

• Schrecksekunde mit Goethe

• Stossgebet eines geplagten Schriftstellers

• Musen sind keine Stundenfrauen

• Hat Karl Marx Karl May gelesen?

• Das grosse Literaturquiz 1987
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